
V.

Zeitbilder aus dem Ende des vorigen und Beginne des 
jetzigen Jahrhunderts.

Nach P rivat-C orrespondenzen  m itgetheilt von G . A. P i c h l e r .

I.
W ohlgeborne, hochzuverehrende E lte rn !

O hne zu wissen, ob ich nicht durch B arb a ren  in meinem Schreiben 
behindert w erde, ergreif ich die Feder und mache es zu m einer Pflicht, 
Ih n e n  von meinen V o rfä llen , da ich von Ih r e r  Theilnehm ung überzeugt 
bin, Nachricht zu ertheilen. Heute Nacht schickte mein gnädiger H err (der 
P fleger* ) um einen leichtfertigen Kerl in Finkenberg, um solchen a ls  R e ­
kruten stellen zu können. D e r  A m tm an n s-S o h n , der diesen zu holen den 
Befehl h a tte , kam aber m it vielen Schlägen auf einem W agen fahrend 
zurück. Eben heute w ar bei dem B r ä u  das Kindm ahl, wozu lediglich mein 
gnädiger H e rr und dessen Fam ilie , H r. Professor Jennerw ein  und ich ge­
laden wurden. D ie  S u p p e  hatten w ir ruhig genossen, beim Fleisch aber 
kam vorgedachter A m tssohn , unkennbar von S ch lägen , so er verwichene 
Nacht erhielt und brachte die N achricht, daß sämmtliche O berländer m it 
Geschütze, H a u e n , G abeln  und Stecken nach Zell anrücken, bat zugleich 
das P ferd  des gnädigen H errn  satteln zu dürfen, dam it er a ls  ein H a u p t­
gegenstand des R ebells flüchten könne, welches ihm auch gew ährt worden. 
Kaum aber w ar er fo r t, tonten die D ienstboten von der Pfleg weinend 
und baten, sich eben flüchten zu d ü rfen , so nicht m inder, nebst S p e r ru n g  
des H auses bewilligt w urde. D a s  Bew ußtsein der unverkennbaren W uth  
der Z ille rtha ler machte unsere Gesellschaft, vorzüglich die Frauenzim m er 
sehr t ra u r ig , und w ir erw arteten imm er m it m annbarer S tandhaftigkeit 
die Folgen. Simi kamen beilich 4 0 0  zum T heil berauschte Bauernknechte 
und fo rderten , daß w ir u n s auf den Platz stellen und ihnen gegenwärtig 
machen**) sollen. D e r  gnäd. H err ging, und ich m it ihm. W ir  verließen 
die gnädige F ra u  und F räu le in  w einend; da w ir aber auf der Gassen 
w aren , trafen  w ir auch H errn  Gerichtsschreiber und Oberschreiber an. 
Anfänglich w ar ein Getöse, daß m an sein eigenes W o rt nicht hörte. A lles

*) G ottfried  v. M o ll ,  G eheunrath . **) gew ärtig  sein.
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schrie und lärm te vor eingebildeter Herrschsucht und verlang te , daß w ir 
m it ihnen kommen sollten, und zwar ohne Nachsicht. Einige mußten aber 
an uns weniger Freude gehabt haben und sagten, daß sie u n s mitzugehen 
nicht verlangten , doch soll ihnen bei M und  und H and versprochen w er­
den, daß sie nicht wiederum einen Sotdaten-steklen dürfen', auch sollten 
w ir sie um G nade bitten. A lles biefeö gefd;a^ unb sie ließen unter D ro ­
hung der Schläge u n s wieder in s  Z im m er gehen. Kaum  aber w aren  w ir 
a lld o rt, so wollte wieder ein Schw arm ^bei der T h ü re  herein und wollten 
in großer W uth  über den gnädigen H errn , wie sie ihm auch wirklich sehr 
nahe faineit. D a  ich es m ir aber zur Pflicht nahm , ihm nach-K räften zu 
helfen, so bekam ich freilich etwelche Hiebe über den Kopf und A rm , die 
aber nicht bedeutend w a re n , weil das Z im m er voll w a r , und sie keinen 
Schw ung hatten. M it  den geladenen G ewehren gingen sie wie Kinder um, 
sie hielten es u n s  öfters auf die B ru s t. E iner wollte zweimal die Kugel- 
büchse gegen mich spännen; aber mein Z ureden vermochte, daß er es 
unterließ. Einige B au e rn  w aren auf unserer S e ite  und so verließen sie 
u n s wieder. Nach ihrem Abmarsch ging ich also gleich , in. die Pfleg , um 
zu sehen, ob sie nicht G ew alt angewendet haben und leider, da faub ich 
alle T h ü ren  eingesprengt und das mindeste Trüchlein blieb nicht verschlossen. 
D ie  Uhren, Fenster, T afeln , Spiegeln  und Luster in des gnädigen H errn  
(P flegers) Z im m er w urden zum Theile, eingeworfen und zerschlagen, und 
auf dem B oden fand man nichts a ls  Schriften  , G lasscherben und Holz­
trüm m er von den zerschlagenen Kästen. D ie  B e tte n , Tische und Sesseln 
wurden umgekehrt, in der Kanzlei w urden die S tü h le  zertrüm m ert, die 
Schriften  untereinander geworfen, die T in te  auf die S chriften  geschüttet 
und alle Kästchen eingesprengt, sogar unsere, das ist dem Oberschreiber 
und m ir zugehörige B ibel-C assa, so ganz Eisen w ar, ist eingesprengt und 
bestohlen worden. M ein  Wandkastel, wo ich Amtgelder hatte, w ard jedoch 
verschont und die eiserne T h ü r zur R eg is tra tur wurde zum T heil aber 
nicht wirklich eingesprengt. E in  Geistlicher hier bekam etwelche Hiebe über 
den Kopf. E s  h ieß, daß noch die D uxer bei 2 0 0  M a n n  nachkommen 
sollten; aber es ist bereits 12 Uhr N achts und m an hörte noch nichts, 
und eben jetzt kommt N achricht, daß sie zw ar auf dem W eg w aren , aber 
wieder zurückgezogen sind. Mich verlangt der gnädige H e r r ,  bei ihm zu 
bleiben und befinde mich nun auf der P fleg und wünsche Ih n e n  n u r in 
Eile, dam it S ie  die echten V orgänge wissen, die m an auf hunderterlei A rt 
erzählen w ird, mitzutheilen. —  Ich  aber empfehle mich

Z ell** ), den 19. Novem ber 1794 .
S .  v. G .* )

*) Aller Wahrscheinlichkeit Pfleggerichts-Accessist. **) im  Z ille rth a l.
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II.
a .

G nädige E l te rn ! *)
Ic h  bin G ottlob  gu t nach H ause gekommen, habe aber schon wieder 

einen A uftritt erlebt, de» ich Ih n e n  jetzt noch unter Z itte rn  melde. W ir 
hatten drei Bursche in gerichtlicher V erw ahrung , in der Absicht, wo m ög­
lich zwei von ihnen a ls  Rekruten zu liefern. Am S a m S ta g  in der Nacht 
um halb 11 U hr kamen aber bei 6 0  M a n n , alle stark bewaffnet und un ­
te r ihnen einer v o ra u s , der eine große S ta n g e  und d arau f einen H am ­
mer gebunden t r u g , vor d as  A m tm annshaus m it entsetzlichem Geschrei 
und G e p o lte r , und forderten die 3 B u rsch en , wobei sie 12 gegen 14  
M a l bei den Fenstern zu ebener Erde hinein und auf den G ang  h inaus­
schössen und d as so lang e , b is alle drei A rrestanten ausgeliefert w aren , 
m it denen sie un ter Geschrei und J u b l  davongezogen.

Ic h  küße Ih n e n  beiderseits un terthänig  die H ände rc.
S a a l f e l d e n ,  am  2 1 . H ornung  17 96 .

W enzl m . p.
b.

G nädige E lte rn !
M a n  h ö rt hier übrigens fürchterliche Sachen . V o r wenig T agen  

ließen die B urschen dem H errn  P fleger sagen: wenn er eö v erlan ge , so
können in  w eniger a ls  4  S tu n d e n  3 0 0 0  M a n n  auf dem , zunächst an 
der Pfleg liegenden, großen Weiselfelde erscheinen. Auch sagen sie, es 
sei ein gewisser T a g  bestimmt und er sei nicht m ehr sehr ferne, an dem 
d as  ganze G eb irgs lan d  aufstehen w ird und da soll Loser dem Gericht 
S a a lfe ld e n , dieses dem G ericht Z e ll , Z ell den M ittc rs ille rn , M itte rsill 
dem Z ille r th a l, dieses dem T y ro ll und T y ro ll der Schweitz den A rm  
reichen. E s  ist zum V erw undern , wo die tolle R o tte  alle diese P län e  her­
nim m t. V on hier sind unterdessen drei von jenen H andw erksburschen, die 
m it Thätlichkeiten und D rohungen  aufgezogen, vor einigen T agen  abge­
r e is t ,  vermuthlich a u s  F u rch t, m it in die S tr a fe  gezogen zu w erden , die 
den B ü rg e rn  unseres M ark tes über kurz oder lang droht.

D ieß  ist derm al unsere Lage . . .
S a a l f e l d e n  am 14. M ä rz  1796.

W enzl m . p .

c .
G näd iger P a p a !

W a s  a u s  unseren aufrührerischen Burschen geworden ist?  —  Z u r  
Z e it noch n ich ts: wohl aber ist bereits der B efehl eingetretten, daß die

*) D er V a te r des S ch re ibers  obiger Z eilen  w a r J o h a n n  Wenzel b. Hclmreich zu 
B ru n n fe ld , P fleger zu M oosheim  im  Lungau.
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R äd elsfü h rer sich persönlich zu S a lz b u rg  stellen und sich Höchster V er­
fügung unterw erfen sollen. § te ju  haben sie 14  T age  T erm in . B ish e r  
hat es aber noch nicht daö Ansehen, daß sie sich in  Höchste Befehle fü ­
gen w o llen , sondern sie behandeln nun den ganzen V orfa ll au f eine A rt, 
a ls  ob sie alles n u r  im  Scherze unternehm en h ä tten , und können sich 
g a r nicht vorstellen, wie m an d as  D in g  so ernst habe nehmen können.

Ic h  küße . . .
S a lfe ld en  am  2 1 . M erz  1 7 9 6 .

M eines liebsten V a te rs  un terthän iger S o h n  
W enzl m . p. 

d.
G nädiger P a p a !

M einem  gemachten Versprechen, E uer G naden  von Z e it zu Z e it über 
dießortige V orfälle Nachricht zu geben, gemäß muß ich Ih n e n  melden, 
daß heute N achm ittags zween von der B ürgerschaft und 4  von den P u r ­
scheu nach S a lzb u rg  abgereiset sind. Letztere werden sich a ls  A nführer der 
R o tte  stellen und Höchsten B efehl in  S a lzb u rg  erw arten. Erstere aber 
werden sehen, die Z ah l der 4 8 0  f l . ,  die ihnen bekannter Weise fü r die 
zween geraubten Rekruten auferlegt w u rd e , wenigst zum T heil ab- und 
auf die B a u e rn  hinzulenken: indem sie Bew eise zu haben vorgeben, daß 
der Erste Funke von A ufruhr und A ufruf zur G ew altthätigkeit den B ü r -
gerspurschen durch die Bauernknechte sei eingegeben w o rd e n .------ E s  sind
auch wirklich die 4  Purschen un ter vielem Ju b e l abgereiß t, nachdem sie 
vorher einer un ter ihnen angestellten V ersam m lung beigewohnt hatten, 
welche vermuthlich die M aßregeln  zum G ru n de  h a tte , die sie ergreifen 
w ollten, wenn die sich stellenden in S a lzb u rg  behalten w ürden.

B in  m it aller kindlichen E hrfurcht m eines liebsten V a te rs
S aalfe ld en  am  5 . A pril 1 7 96 . un terthän iger S o h n

W enzl m, p . *)

III.
Ein Auflauf in Salzburg im Jahre 1801.

A u s dem Tagebuche des H ofkam m er-R athes F ra n z  de P a u l  Pichler.

H eute (am  7 . M a i)  w ar der Aufstand der gesummten Beckergesellen. 
D ie  Polizei trug  ihnen a u f , künftighin alle Nacht zu backen. S ie  w ei­
gerten sich dessen. M a n  verm ehrte die Wache beim R athhause b is  auf 
5 0  M a n n ;  allein sie blieben bei der W eigerung und w urden —  entlassen. 
I m  T rium phe zogen sie dahin und dem naseweisen Polizeidirektor folgte 
d as  Hohngelächter der E inw ohner.

*) W enzel von  Helmreich w ard  später graft. Lodron'scher B eam te r und  starb zu 
S a lz b u rg .
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H eute m orgens (am  10 . M a i)  um  4  Uhr ließ die Polizei von de» 
B äckerjungen , welche sich ih re  bisherige Ausschlaf-Nacht am  S o n n ta g  
nehmen zu lassen geweigert h a tte n , mehrere durch G erichtsdiener und 
M il i tä r  ausheben , gab drei hievon un ter daö kaiserliche M i l i t ä r ,  sechs 
w urden wie M issethäter geschlossen schon um 5  U hr nach W erfen abge­
fü h rt, zwei u n te r d as hiesige (salzburgische) M ilitä r  geflossen, die übrigen 
am  R athhause von m ehr a ls  5 0  S o ld a te n , die d as  ganze H a u s  u inran- 
g en , bewacht. B e i allen Bäckenhäusern w urden zwei M a n n  Wache ange­
stellt und den Bäckermeistern m it Niederschießen gedroht, w enn sie sich au s 
den H äusern  zu treten  unterfangen sollten.

D ieses äußerst despotische V erfahren  erweckte bei der ganzen S ta d t  
den widrigsten Eindruck. Alle H andw erkszünfte kamen, ohngeachtet auch 
auf den S tra ß e n  gleich einer belagerten S ta d t  W achen stunden, bei ihren 
Läden zusammen und  es w a r allgemein verabred!, daß kein Handw erker 
so la n g , bis alle Bäckenjungen wieder zurückkämen, arbeiten w ürden. Am 
Abend kam von der S ta tth alte rschaft der B efehl, alle wieder zurückzurufen, 
und der u n te r die Kaiserlichen abgegebenen wegen den H auptm autschreiber 
K aserer in  d as  Oesterreich nachzusenden. O b  die Bäckerjungen sich ih res 
Rechts begeben haben oder nicht, weiß m an noch nicht verläßlich.

H eute (1 3 . J u n i )  haben die Handwerker der meisten Z ünfte  zu a r ­
beiten verw eigert, weil gestern früh  alle B äckenjungen, 4 0  an der Z ah l, 
durch M il i tä r  a u s  dem Lande geführt worden.

D ie  ganze S ta d t  ist heute (1 4 . J u n i )  in  A llarm  gesetzt, vermuthlich 
durch die übertriebenen Angaben des P o lize iam tes, welches überall R evo­
lu tio n , Krieg und M o rd  ahndet, wozu gar keine V eranlassung ist. D a  
die meisten Handwerksburschen gestern und heute, in  ihren H erbergen blie­
b e n , so w urde nicht n u r d as  M il i tä r  m it scharfen P a tro n e n  versehen, 
sondern auch bede B ü rg erfähn d l zum wachen und p a tro u illiren  aufgebothen 
und m it 15  scharfen P a tro n e n  versehen. S o g a r  die A rtilleristen m ußten 
m it brennenden Lunten bei den K anonen auf der Hauptwache auf den 
imaginärischen R evolu tions-A usbruch  w arten .

D ie  S ta tth alte rschaft und der H ofrath  blieben beinahe die ganze 
Nacht versammelt. V on  allen benachbarten S tä d te n  und M ärkten  w urde 
weißes B ro d  in  die S ta d t  zu führen angeordnet.

D e r  E rfo lg ?  —  die Gesellen tranken in  ihren H erbergen und g in ­
gen am  Abend wie gewöhnlich nach H ause! Partm-mnt. mont.es-------

IV.
E in e  V olksdem onstration  im P o n g a u ,  nach eben demselben Tagebuche.

Am 13 . l. M . (Dezember 1 8 01 ) hat eine R o tte  von beinahe 1 0 0 0  
B a u e rn  von S t .  J o h a n n ,  G aste in , R a u r is  und Goldeck sich nach A lten­
markt m it Schießgew ehren und anderen W affen begeben und dort daS 
M a rie n b ild , welches auf B egehren  der S t .  Io h an n ser Gem einde in  der 
dortigen K irche, nachhin aber von do rt durch den D echant heimlich hin­
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weg und nach Altenmarkt gebracht w orden , wieder un ter B edrohung  der 
G ew alt auszuliefern  b egeh rt, so ihnen auch übergeben und von dem gan ­
zen H aufen  un ter abwechselnden Rosenkranzbethen und Ju h e -R u fe n  be­
gleitet m it 4  Torzen beleuchtet wieder nach S t .  Jo h a n n  gebracht, dort in  
der Kirche aufgestellt und m it einem eisernen R ing  an  die M a u e r  geheftet 
worden. Ueber diese T h a t ist die hiesige R egierung in  V erlegenheit, weil 
Schärfe  und G ü te  gegen die U nterthanen von gleich schädlichen Folgen 
sein d ü rften .* )

*) Diese Angelegenheit w ard  einfach durch eine A bbitte beendet.
17*
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